
Macher M Zeitung.
Nr. s,4. Vl«nn»««««t<»n»p»«<». Im «»mploli ««nzj.

». I I . halbj. fi, » « . »2r d«, Z»st«llunß in» H»n«
yalbj. «> fr. Mlt dn Poft z«n,j1 fl. lS. hnlbj.7»«. Montag, 18. März. I » s « , l l o » » , , b « » l Yü, N»t« InstNlt« «» »,

V<«d»rhvl»n«en P .̂ Heil« » k». 1878.

^ Des h. Feiertages wegen erscheint die nächste
stummer am Mittwoch den 20. Vlsrz-

Amtlicher Theil.
^ . ^m 16. März 1876 wurde in der f. l. Hof. und Staat«.
i l ! z , tU" Vien das VITtück des ReichsgesehblaNee. vorläufig

2^.,. ° " deutschen Ausgabe, ausgegeben und versendet,
Ar ,«be "«hält unter

' ^ b,e Verordnung des Ackerbauminlsterium« vom 27sten
Fbruar 1878, betreffend die Nefähigungsprüfungen sür

Nf ,«cl"bauschulen;
' " das Gcjeh vom 2. Mär» 1878. betreffend die Steuer-
und Gcbürenfrcihcit eines Änlehen« der DonaU'Regulit"
lunyßfommission ver 6.Ü00.000 fl, und die Verwendbarkeit
°N Theilschuldverschreibungen desselben zur fruchtbringen-
" n Anlegung von Tlistungs», Puplllar« und ähnlichen
"Mal len.

» ^ ^ («Wr. I t g . " Nr. S3 vom 16, März 1378.)

Nichtamtlicher Theil.
Oesterreichischer NeichSrath.

355. Sitzung des Abgeordnetenhauses.
. W i e n , 14. März.

^l l l ^ " Ausschuß für die Scuchengcschc wird an
Aiar c> ausgeschiedenen Abg. Weinrich der Abg.
leH.^clhnr von Kübeck gewählt. I n die öster<
! ! ^ M Delegation wird aus der Gruppe der stcier-
t ^ M n Abgeordneten Robert Freiherr von W ä l -

d c h e n mit lOvon 12 Stimmen wieder gewählt.
^ ^ " 2 Haus seht hierauf die Svezialberathung über

"taalzvoranschlllg von 1878 fort.
tü.an K a p i t e l l Ministerrath", stellt Dr . P o r -
°M ^ " Antrag, die Gehalte der beiden Minister
N^^Uefeuille mit 40.000 Gulden aus dem Ordi<
^elcb ' ^ ^ltra'Ordinarium einzustellen; die« wird

M und das Kapitel unverändert genehmigt,
btt i ^ ^'Urag des Abg. N. von Oben t r a u t ,
für Nes ^ " " ^ ^ u ß wolle Vorschläge machen, wie die
von ^^uungen von Beamten proponierte Summe
^ne w ^ .Gulden in Ersparung gebracht werden

dle f, " ^ M 0 : „Äeitragslcistung zum Aufwande fur
<lng"n^"'alnen Angelegenheiten/ wird ohne Debatte

^ " ^ 7 - „Ministerium deS Innern."
zitkzh^ P f e i f e r klagt über das Wirlen der Be-
Stative,, Schäften, "clche sich weniger mit admi-
llhiiftigen "^ ^^ staatspolizcilichen Agenden bc<

^nde j , . " ? " ^ l c z erörtert einige Vcnvaltungsmiß-
"tcriini.,^ " Ntthenischcn Bezirken und erneuert die
^ butch?"" der Ruthenen gegen die Unterdriickun'

! , ' k ' ^ " ^ l beantragt folgende Resolution: ..Die
» M übe! 5 " " d aufgefordert, einen Rechenschaft«,
n^stand ^ Einnahmen und Ausgaben und den

" M ,̂ bc« Wiener Ttadterweiterungsfondes ehe
br b i t ter? ^ " ^ ' vorzulegen."
b n ^ de? »? O b e n t r a u t verlangt eine Herabmin»

" ^ l i ^ " Statthaltern zugewiesenen NmtS-

' ^ t i on 'Ho f fe r befürwortet die Stcudel'fche Re<

äc^^V Ministerialrath S c h r ö t t c r
"lAlien "en "ber die Verwendung der Amts-

^?^t>mm>!«! beantragt, die Regierung wolle dic
«^U te l n ?en "egen der Verfälfchung von Nah^

""heilunc,^ °"V hal'dhaben und die geschehenen
> l l ^ " derN^"bl ' l ieren.
«»tsi^m . " ' '"""mg wird Kapitel 7, Titel 1 bis 7,

V Vei Titel 8: „Straßenbau",
v»>, ^ . ^. 'nc l^ e^ 2 ^ ^ .
dti.^"z nach w ̂  beantragt die Umleaung der Straße
^ V e r a l t , w " ' ^ d . worilbei- Ncgierllngsvertrctci
3 « ^ e a / I ? ^ ^ einige Bemeikungen macht.
» ^ K s ' l l l befürwortet den Ausbau dcr
^ ^ N s v e r t r - s ^ ^ i e r o in Südtirol. den auch der
5 R i t / ^ l - -wimsterialrath W a w r a in nahe

^ / d e r ^ b i s s a spricht sür Herstellung einer
l, ^M^ ' vn teneg r i n i schen Grenze und nl,i»nl
^ d ^er ich^wngsvor lage wieder auf.

' ^ r q ^ . ^ e r s t u h t d " Antrag Fischers, Frei-
^ beantragt eine Resolution über die

> Straßengesetzgebuna.. und Dr. B l a a s empsiehlt die
Vollendung der Vlntfchgauthaler Straße.

Nach dem Schlußwort des Spezialreferenten Dr.
O i s k r a ergreift der Ministerpräsident Fürst A u e r S '
pe rg das Wort und weist die Nothwendigkeit des
Straßenbaues in Dalmazien zur montenegrinischen
Grenze nach, der schon aus internationalen Rücksichten
erfolgen müsse, und verliest ein darauf bezügliches
Expoft des Ministeriums des Innern.

Landesvertheidigungsminister Freiherr v. Hors t
erklärt, daß diese Straße auch aus militärischen Gründen
sehr wünschenswert!) sei.

Gei der Abstimmung wird Titel 8 angenommen,
nebst der Einstellung von 30.000 Gulden für die
Straße nach Montenegro. Sämmtliche während der
Debatte beantragten Resolutionen werden dem Budget-
ausschusse zugewiesen.

Die nächste Sitzung findet Freitag den löten
März statt.

356 . Sitzung des Abgeordnetenhauses.
W i e n , 15. März.

Die Spezialdebatte über den Staatsvoranscylag
von 1878 wird fortgesetzt. Gegenstand der Debatte ist
Kapitel 7, Titel 9:'„Wasserbau."

Abg. K l i n l o s c h bespricht die Innflnß-Regulie-
rung und beantragt die Einstellung einer höheren
Summe. Freiherr v. C i a n i und T>r. G r a f befür-
worten die baldigste Durchführung dei Etsch'Negulierung.
Obcrbaurath W a w r a theilt mit, daß diesbezüglich im
Mimstcrium bereits ein Oesehrutwurf berathen und dem
nächsten Tiroler Landtag vorgelegt werden wird. Dr.
v. W i l d a u e r legt dcr Regierung und dem Reichs-
rath die Nachtheile ans Herz, welche das Städtchen
Rattcnberg durch dm unregulierten I n n erleidet. Frei-
herr von H a n d e l unterstützt den Antrag Kliulosch;
ebenso Abg. Z c i l b c r g e r .

Bei der hierauf nach dem Schlußwort des Re-
ferenten W o l f r u m vorgenommenen Abstimmung wird
der Titel ..Wasserbau" ganz conform der Ausschuh'
Vorlage beschlossen: ebenso die folgenden Titel „Neu-
bauten" und ..Telegrafentostcn."

Bei der Äedccknng für das Ministerium des
Innern erneuert Dr. K r o n a w e t t e r seine schon im
vorigen Jahre gestellte Resolution, daß die Regierung
über das Rechtsvcrhältnis der Fonde der beiden k. k,
Pfandleihanstalten m Wien und Prag dem Hause Be-
richt erstatten wolle.

Dr. H a r a n t tadelt das Vorgehen dcr landet
fürstlichen Kommissäre in den Veremsversammlungen
und bei Finanzinstituten, was den Präsidenten Dr. Rech.
bau er veranlaßt, die Redner zu ersuchen, bei der
Sache zu bleiben. Die Bedeckung wird hierauf an
genommen.

Es folgt nun Kapitel 8 : ..Ministerium für Lan-
besvertheidiglmg." Dr. Roscr erörtert die Mißstände,
daß die Stellungspstichtigen oft weite Reifen in ihre
Heimatsgemeinden machen müssen, und beantragt, sie
bort zu assentieren, wo sie ihren Aufenthalt haben.
Ritter v. Ob e n t r a n t verlangt, daß die diesjährigen
Wassetllibnna.cn der Landwehr im .Herbst nicht drei
Wochen, sondern nur l4 Tage dauern, und beantragt
daher einen Abstrich von etwas iibcr Ijl0,<.>00 st.

Landesvertheidignngsinmistcr Freiherr v. Hors t
erNärt, daß es in 14 Tagen unmöglich ist, den Unter-
richt bis zu den Betaillonsübmigen fortzusetzen, wes«
halb in jedem zweiten Jahre die Uebungen drei Wo»
chen dauern müssen. Die Reqieruna lege auch einen
hohen Werth darauf, del, Geist dcr Waffenbrüderschaft
dcr Armee und dcr Landwehr zu pflea.cn. Die paar
tausrnd Gulden Mchrauslagen werden sich seinerzeit
reichlich vergüten. (Bcifall.)

Bei der Abstimmung wird Kapitel 8 unverändert
angenommen; ebenso die Bedeckung. Wcgen der Er»
lranlung des Unterrichtsministers wird hierauf Kapi-
tel 9 vorläufig übersprungen ,md zu Kapilcl l ( ) : „ M i -
nisterium der Finanzen", übergegangen. Ucber die
Grundstcucrrcliulicrung sprechen S c h ö n e r e r und
D u m b a und verlangen, es solle mit dem bisherigen
Sistcme gebrochen werden.

Finanzminister Freiherr von P r e t i s erklärt, daß
er das vollste Gefühl dcr Verantwortung für die wich-
tigen Interessen habe. die sein Ressort bilden; er habe
aber auch das Bewußtsein dcr Pflichten für das All«
gemeine. Das betreffende reformierende Gesetz sei schon
vollendet und werde demnächst dem Reichsrath vor-
gelegt werden. (Beifall.) Nach einigen kurzen Bemer-

kungen von Freiherrn von Beeß und D u m b a wer-
den Kapitel 10, N , 12 und 13 angenommen.

Die nächste Sitzung findet Vam»tag den löten
März statt.

Die rumänische Frage.
Die rumänische Frage wird den Kongreß nicht

blos beschäftigen, so weit es sich um die europäische
Sanction der Unabhängigkeit des Fürstenthumi han-
delt. Auch der Streitfall, welchen die Forderung Ruß-
lands hervorgerufen hat, Rumänien möge den ihm
1856 abgetretenen Streifen Beharabien wieder zurück-
geben und als Entfchädigung hiefür die Dobrudsch«
und das Donaudelta eintauschen, soll vor da» Forum
des Kongresses gezogen werden. Dies verlangt die
rumänische Reaierung. welche sich auf das ihr zu«
gcmuthete Tauschgeschäft freiwillig durchaus nicht em-
lassen wil l , neuerdinas in einem an die Pariser Tractat-
mächte gerichteten Memorandum und fordert zugleich,
daß ein Vertreter des Fürstenthums zum Kongresse
zugelassen werde. Ob die Kabinette auf letzteren Wunsch
eingehen werden, ist allerdings fraglich. Da» beharll-
bische Tauschgeschäft aber wird jedenfalls zur Erörte-
rung gelangen, da es fich hiebei um eine Abänderung
dcr Pariser Vertragsbestimmungen handelt, und die
Verständigung hierüber wird vielleicht nicht ganz glatt
ablaufen, weil Rußland auf seiner Forderung voraus'
sichtlich mit Zähigkeit bestehen wird. Ueber den augen-
blicklichen Stand dieser bcßarabischen Frage, wie sie
sich jctzt, am Vorabende des Kongresses, zuspitzt, er-
hält die ..Presse" von ihrem Spezialberichterstatter in
Bukarest nachstehenden bemerlenswerthen Bericht vom
10. d. M . :

..Gestern wurde das Memoirc der rumänischen
Regierung über die bcßarabiscbe Arage signiert und
gcht heutc an die auswärtiaen Missionen ab, um den
Signatarmächten des Pariser Tractats mitgetheilt zu
werden. Das Mcmoire präcisiert nochmals den be-
kannten Standpunkt der rumänischen Reaierung. Auch
heute will die Rcgirrung bcs Fürsten Karl nur der
Gewalt weichen, in keinem Falle abcr den rumänischen
Theil von Äeharabien geaen irgend eine Compensation
auf dcm rechten Donau-Ufer abtreten. Man gibt sich
in hiesigen Rcgierungskreisen leinen Illusionen bin
und sieht die schließlich? Retrocession von Beßarablen
als möglich voraus, aber man wi l l es doch auf das
Äeußcrste ankommen lafsen und Europa das Schauspiel
zur Beurtheilung anheimstellen, wie eine danlschuldige
Großmacht mit einem loyalen, aber schwachen Alliierten
zu verfahren im stände ist. Diefes interessante Acten»
stück begründet den Standpunkt der rumänischen Re-
gierung in der bcßarabischen Frage in folgender Weije:

Die rumänische Regierung constatiert zuerst, daß
ihr bereits auf offiziellem diplomatischem Wege von-
seite der russischen Regierung der Vorschlag gemacht
wurde, den rumänischen Theil von Beßarabien geaen
die Dobrudscha an Rußland abzutreten. Die rumänische
Rcgicrung sche sich abcr genöthigt, einen solchen Tausch
ganz energisch und aus Gründen abzulehnen, die hier
nach dem Wm-tlante folgen: „Die durcy den Pariser
Vertrag vom Jahre 185li stipulierte Grenzrectification
von Beßarabien und die Rückgabe eines Gebiets an
die Moldau, welches zu dcm alten Territorium diese«
Landcs auf dcm linken Donau^Usn gehörte, hatten
einen doppelten Zweck: 1.) die Sicherung der freien
Schiffahrt auf einem Flusse, welcher die Hauptader
des mittel'europäischen Handels bildet, durch die Ueber«
lassuna, der Mündungen an ein Land von secundärer
Bedeutung und fortgesetzter Abhängigkeit von den
Elltschlicßungen der Signatarmächte; 2.) sollten die
Donaufürstrnthümcr durch die Restitution eines ihnen
schon in früheren Zeiten angehongen Landstriches in
dcn Stand gesetzt wcrdcn, jene territoriale und national-
ökonomische Mission zu erfüllen, welche chncn zugunsten
Europa's zugefallen war. Das unausgesetzte Gedeihen
der Fürstcnthümcr sett dem Jahre 185'» h-zrugt die
Ersprießlichkeit der damals getroffenen Vereinbarunaen
der Signatarmächte."

Nun geht das Memoire zur historischen und that-
sächlichen Begründung über und macht zuerst a„f den
Umstand aufmerksam, daß die Entwicklung aller Donau-
staaten stets von der Größe beb Gebiets abhängig ge-
wesen, welches diese besaßen. Durch die Vertiäge vom
Jahre 1812 und 1829 sei Rußland zum erstenmale m
den Besit; der Pruth. und Donanmimdunaen gelangt,
aber der Ausschwung der untern Donauschifsahtt datiere
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doch erst seit dem Jahre 1856, obwol Rußland in den
eben erwähnten Verträgen die Neutralisation der Donau
zugesichert hatte. Das Memoire versichert, daß durch
eine Verringerung des rumänischen Donaubesitzes nicht
nur Rumänien, sondern ganz Europa Schaden leiden
würde, und weist auf die nachtheilige Situation der
Donaufürstenthümer hin, da sie weder ein Stückchen
Beßarabien noch die Gebiete von Braila, Giurgewo
und Turnu-Magurelli besaßen. Es sei eben nicht der
thatsächliche Besitz einer Fluhlinie, als vielmehr der
Besitz des angrenzenden Flußgebietes entscheidend.

Von diesem Gesichtspunkte aus tritt dann das Me-
moire dem Einwände entgegen, als ob Rumänien durch die
Annexion der Dobrudscha wie bisher im Besitze der
ganzen Donaulinic und ihrer Mündungen verbliebe. Es
möge nicht übersehen werden, daß die beiden Donau-
Ufer von Kalarafchi bis Braila der Sümpfe wegen
gänzlich unpraktikabel, demnach die Communication mit
der Tobrudscha und dem Schwarzen Meere ungemein
erschwert seien. Die Abtretung von Beßarabien würde
also nicht nur mit dem kommerziellen Verluste des linken
Donau-Ufers von Kalaraschi bis zur Mündung gleich»
bedeutend sein, es würde vielmehr der Besitz der Do«
brudscha für Rumänien eine Verlegenheit, eine Last und
vielleicht die Ouclle beständiger Gefahren sein. M i t
dieser letzteren Wendung spielt das Memoire offenbar
auf die zukünftige Eventualität an, daß einmal das
Fürstenthum Bulgarien auf den Gedanken kommen
könnte, die Dubrudscha sei einst bulgarisches Gebiet
gewesen. I n Berücksichtigung aller dieser Erwägun-
gen gelangt das Memoire zu folgenden Schlußsähen:

„Der Verlust von Beßarabien nach den Opfern
an Gut und Blut, welche Rumänien eine würdigere
Compensation erwarten ließen, würde angesichts der
Verkündigung der Unabhängigkeit im ganzen Land eine
vielleicht verhängnisvolle Aufregung verursachen. Es
möge Europa, das so sehr auf die Crzielung eines
dauerhaften Friedens durch die Befriedigung der ge-
rechten Wünsche aller bedacht sei, auch diese Gefahr
neuer Verwicklungen im Orient befchwören. Es sei der
theuerste Wunsch der rumänischen Regierung, den Ehren-
posten zu bewahren und auszufüllen, welcher ihr durch
die Positionen an den Mündungen jenes mächtigen
Stromes geworden, welcher die Hauptverkehrsader
Mittel<Europa's bildet. Es sei daher eine gebieterische
Pflicht des Bukarester Kabinetts, den Signatarmächten
zu erklären, daß die wahre, durch große Opfer erzielte
Unabhängigkeit Rumäniens nur durch den ungeschmä«
lerten Besitz Beßarabicns und des Donaudeltas be»
wahrt bleiben könne. Nur auf diese Art stünde ein
eigentlicher Erfolg jener Mission zu erwarten, welcher
im Jahre 1856 den Fürstenthümern durch die weit«
ausolikende Liberalität Europa's zugunsten der freien
Donauschiffahrt gewordeu war."

Mitische Uebersicht.
Laibach, 17. März.

Die österreichische Delegation wählte den Baron
Walterskirchen abermals in den Budgetausschuß.

Die vereinigten Subkommissionen der u n g a r i -
schen Delegation genehmigten vorgestern mit un-
wesentlichen Abänderungen den Falk'schen Motiven-
bericht über den W-Millionen-Kredit. Sieben Dele-
gierte erklärten, wiewol sie den Beschlußantraa. an-
nahmen, könnten sie sich der Motivierung desselben
nicht anschließen und würden ihre diesbezüglichen An-
sichten in der Plenarsitzung darlegen. Graf Andrassy
wiederholte im Laufe der Debatten, der Kredit habe
keine andere Bestimmung, als im gehörigen Augen«
blicke die Kraft der Monarchie ohne jeden Zeitverlust
geltend machen zu können. Die Verhandlung über die
Kreditvorlage in der Plenarsitzung wird wahrscheinlich
Dienstag stattfinden.

I m f ranzös ischen Senate wurde am 14. d.
die Generaldebatte über das Gesetz geschlossen, welches
die Vcrhängung des Belagerungszustandes von der
Bewilligung durch die Kammern abhängig macht.

Der König von I t a l i e n verlieh anläßlich seines
Geburtsfestes Depretis den Annunciatenorden. Bezüg-
lich der Ministerkrise ist noch nichts Bestimmtes be-
kannt, jedoch schreiten die Verhandlungen angeblich in
günstiaer Weise fort.

Von Deu tsch land aus wird dementiert, daß
die Regierung am 14. d. M . bereits die Einladungen
zu dem Kongresse versendet habe; dies würde erst ge-
schehen, wenn eine vorgängige Verständigung zwischen
Rußland und England erfolgt fei oder wenigstens als
wahrscheinlich betrachtet werden könne. Die Schärfe,
mit welcher die englischen Minister von neuem die
Nothwendigkeit betonen, daß der ganze Friedensvertrag
von San Stefano dem Kongresse zur Entscheidung
über den europäischen oder nichteuropäischen Charakter
der einzelnen Stipulationen vorgelegt werden müsse,
läßt allerdings eine Verständigung noch nicht als im«
minent erscheinen. Und England wil l die Zustimmung
Rußlands zu dieser Forderung nicht erst auf dem Kon-
greß erhalten, sondern in Händen haben, bevor seine
Delegierten nach Berlin abreisen. Die Bewegungen der
russischen Trupven am Goldenen Horn und die völlige
Einschließung Konstantinovels, die Sperrung des Bos'
porus einerseits, anderersetts die Evolutionen der eng-

ischen Flotte sind auch nicht geeignet, das Bi ld der
Lage friedlicher zu aestalten. Indessen sind ähnliche
kritische Momente schon häufig genug in der letzten
Zeit dagewesen, und man wird doch wol auf eine
schließliche Vereinbarung hoffen dürfen.

I m engl ischen Unterhause lenkte Peel vor«
gestern die Aufmerkfamkeit auf die Vertretung Eng-
lands am Kongresse. Er glaube, Derby und nicht
Lyons sollte der Vertreter sein. I m Laufe der Debatte
erklärte Northcote, er habe den heutigen Erklärungen
betreffs der Konferenz nichts hinzuzufügen. Lyons sei
am besten für den Posten qualifiziert. Derselbe würde
auf dem Kongresse die Regierung vertreten, die für
sein Handeln verantwortlich ist. — Behufs weiterer
Verstärkung der Flotte im Oriente ordnete die Admi-
ralität die Zurückhaltung aller auf der Reise nach dem
Auslande begriffenen Kriegsschiffe an.

Die Russen sollen große Streitkräfte bei Scharkiöi
concentrieren, und bevor sie die Gefangenen freigeben,
angeblich die Anzahlung von drei Millionen Pfund
verlangen.

Meldungen aus R u m ä n i e n zufolge conccntrieren
sich die über die Donau zurückkehrenden rumänischen
Truppen an den Geungsabhängen bei Tirgouesti und
Umgebung. Ein Theil der Artillerie und mehrere
Iägerbataillone wurden nach Turn-Severin entsendet.
— Demeter Stourdza ist in besonderer Mission nach
Wien abgereist.

Auch das serbische Kabinett hat sich gleich dem
rumänischen zur Abfassung eines Memorandums an
die Großmächte veranlaßt gefunden, in welchem die
Forderungen Serbiens präcisiert und die Zulassung
eines serbischen Vertreters zum Kongresse in Berlin
angeregt wird.

Das griechische Amtsblatt vom 15. d. M . be-
richtet, Rußland verweigere die Zulassung Griechen-
lands zum Kongresse. Die öffentliche Stimmung ist
infolge defsen gegen Rußland sehr erregt.

Zahlreiche tür t ische Trupven treffen in der
H e r z e g o w i n a ein. Sämmtliche Garnisonen werden
verstärkt und verproviantiert. Zwischen Krupa und
Mostar sperreil Erdwerke die Communication; bei
Gabella und Mostar werden Verschanzungen auf-
geworfen.

Tagesneuigkeiten.
— (Rei ters tück le in des G r a f e n Sanbor . )

Der „Pester Lloyd" veröffentlicht aus den eigenen Auf'
zeichnungen des Grafen Sandor u. a. das folgende bra-
vouröse Reiterstück: Es war Anno 1841 bei dem Par-
dubitzer Nennen in einem Steeplechase, wo die berühmte
Vollblutstute „Redcap" ihren größten Sprung machte.
Nach dem Start galoppierte ich, schreibt Graf Sandor.
gemäß meinem Plan. einen bequemen Iagdgalopp hinter
den andern; wir waren unser sechs Reiter; unmittelbar
vor mir ritt Fürst August Liechtenstein. Vei dem An-
reiten an den ersten sehr breiten und tiefen Graben
carambolierte ich fast mit dem Fürsten, dessen Pferd, den
Sprung versagend, links ausbrach; — da ich in scharfem
Tempo hart hinter ihm war, so hätte ich ihn sicherlich
überritten und wir beide wären wahrscheinlich in den
Graben gestürzt- ich wendete aber noch zu rechter Zeit
meine Stute nach rechts, wodurch ich hundert Schritte
an Terrain verlor. Ich mußte daher meinen Plan, die
Stute anfangs zu schonen, aufgeben. Nachdem mehrere
kleine Hindernisse genommen waren, gelangten wir zu
eincc Anpflanzung von Weiden, hinter dieser zu einem
Bach, der infolge von heftigem Regen bedeutend aus-
getreten war, so daß man nicht genau erkennen konnte,
wo eigentlich die Ufer anfingen und aufhörten. Es war
ein riskanter Sprung. Der erste, der den verwegenen
Sah versuchte, war Fürst Rudolf Liechtenstein; sein
Pferd sprang aber zu kurz und überschlug sich
mit ihm rückwärts in den Wellen. Meine anderen
zwei noch übriggebliebenen Gegner — hatten schon
sehr matte Pferde, mit denen kein Sprung zu ris-
kieren war; sie versuchten also, den Bach zu durch-
waten. Ich hatte keine Zeit zu verlieren, es war das
vorletzte Hindernis. Ich trieb meine Stute kräftig an und
flog mit ihr über die W?idenäste . . . Der Bach war
an dieser Stelle sehr breit, was ich erst im Sprung
sehen konnte . . . Die Gefahr ahnend, diese Vreite nicht
überspringen zu können, gab ich der Stute volle Zügel,
freiheit und noch in der Luft eine kräftige Schenlelhilfe,
worauf sie mit den Hinterbeinen ausschlug und unmit-
telbar darauf die Vorderbeine ausstreckte, um den festen
Boden zu erreichen, was ihr auch gelang; doch bei dem
Ausschnellen der Vorderbeine verwickelte sie sich mit dem
linken in den lockeren Zügel, wodurch sie am Boden lan-
gend niedergerissen wurde, unvermögend, sich zu erheben.
I m Moment des Sturzes spreizte ich meine Beine aus-
einander und stand auf dem Boden. I m nächsten Mo-
ment sprangen mein Reitknecht und Trainer aus der
Reihe der Zuschauer und befreiten das Thier, worauf es
sich sogleich erhob; ehe es aber noch aufsprang, war ich
im Sattel. — Vci der Heimfahrt besichtigte alles den
famosen Sprung von Redcap. Ein Trainer und ein
Jockey nahmen die Maße ab. Die Vreite des Sprunges
War 4 Wiener Klafter :! Schuh 0 Zoll. Die Abmes-
sung geschah ohne meine Aufforderung, blos wegen der
auffallenden Vreite des Sprunges, der selbst die Eng«

ander in Erstaunen sehte. — Wenn der kühne 3tem
sich trotzdem mit dem zweiten Preise begnügen muß '
so ist das dem Zeitverluste zuzuschreiben, den ih" "
Sturz verursacht hatte. ,,

— (Siamesische Z w i l l i n g e in zwei"
A u f l a g e . ) I n dem bühmifchcn Dorfe Chndoschm wM'
den anfangs Jänner einem Insassen Zwillinge gcbott̂
die in der Bauchgcgend gänzlich zusammengewachsen >l
und, was außerordentlich merkwürdig ist. eine ge"̂  ,
same Cloalc haben. Der „glückliche Vater" gedenlt
Zwillinge erst in Prag und Wien und später wich""
der Ausstellung in Paris zu zeigen. ^

— ( H u n g e r s n o t h i n China.) Ueber^
Hungersnoth, welche gegenwärtig die Provinzen
nördlichen China in so fürchterlicher Weise he>""A
liegt jetzt ein vom 30. Oktober 1877 datierter anwiy
Bericht des britischen Legations-Sekretärs Mr. Myr
in Peking vor. Danach ist die Heimsuchung ebenso g ^
wenn nicht ausgedehnter, als die jüngst im ^ " H
Indien empfundene, und derselben Ursache entsP"Mg '
nämlich einer Störung in der Regelmäßigkeit dcr ^ A "
Monsuns während zweier hinter cmanocr folgender M
I n einigen Provinzen stellte sich ein üdermäsl'ger >" ^,
ein, der höchst verheerende Überschwemmungen
ursachte und den Saaten großcn Schaden lh^> , 'M
Provinzen wurden dagegen von einer ungcwöhn y
Dürre heimgesucht, welche nicht allein die ^ ^ ^.„^
nichtete, sondern stellenweise thatsächlich die Mstt ^
der Felder verhinderte. Zu dieser Misere 3 ^ " Kl-
eine Heuschreckenplage, welche große Länderstrichc ^
wüstete. Die Regierung ordnete UnterstütznngsmM ^ ,
an, und auch von auswärts wurde Hilfe gespeub"' „
nichtsdestoweniger griff der Nothstand in manchen ",
so um sich. daß die Einwohner genöthigt wurdet ^ ,
Frauen und Kinder zu verkaufen, um ihr Leben I
zu können, während Tausende dem Hunger erlagen^

fokales.
Ans dem l . l . Uaudesschulrathe für «rat".

Auszug aus dem Protokolle über die ordentliche ^ ,̂„
des k. k. Landesschulrathes für Kram in LallM) «
7. März 1876, unter dem Vorsitze des He"'" ^ ' i
der t. t. Landesregierung, Regierungsrathes Dr- . „,
Ritter Schöpp l ' von S o n ' n w a l ' d e n , in " ' " > "

heit von acht Mitgliedern. . , ^
Nach Eröffnuna der Sitzung durch den « ^

den trägt dcr Schriftführer die seit der letzten ^ ?^,
erledigten Geschäftsstücke vor, und wird deren ^
gung zur Kenntnis genommen. Hierauf wird z
gesordnung übergegangen. aijg"

Die Verthci'lung von Staatsstipcndien aNH^
linge der hiesigen Lehrer- und Lehrerinnen-^" ^
Anstalt, und von Unterstützungen an Zog""!!
Vorbereitungsllasse wird angenommen. ^ ^

Das fachmännische Gutachten über ein ^on ^ h
Mittelschulprofessor herausgegebenes Lehrbub ^h
sammt diesem dem hohen Ministerium für lim
Unterricht mit dem geeigneten Antrage "orgel^' ^z,

Zu Zwecken des Turnunterrichtes am >" êc
werther Gymnasium wird vorläufig ein ve>
Betrag in Aussicht gestellt. Mhe'

Ein Voltsjchullehrer wird in den bleibenden
stand versetzt. M d " " ^ !

Der hiesigen Lehrer, und Lehrerllinen-^ .^iB
Anstalt wird zur Anschaffung nothwendiger ^ ,̂v
für das Schuljahr 1877/78 'ein Betrag oelvlwu
ein Theil hievon fogleich angewiesen. scMldl'l^

Die Anträge der hier'ländigen Mittels? ̂ , „ g '
tionen und der Direction der hiesigen Lehrer-^ hF
Anstalt inbetreff der Mehrerfordernifft j ^ ' i " "
Anstalten pro 1879 werden dem hohen !""" > ^
für Cultus und Unterricht vorgelegt. « MicU

Die Präsentationen des vrov. Lehrers ^ M
Kalan in Nußdorf zum definitiven Lehrer ^ >
und des Lehrers Johann Äorötnit " ^ ^ M
zum definitiven Oberlehrer daselbst, werden ^ .
und die bezüglichen Anstellungsdetretc auM ZW

Berufungen und
versäumnisfällen, Schulgeldbefreiungs-, " .He ^
schuß«, Remunerations- und Geldaushilssgc!""
den erledigt.

Ane dem Gemetnderathe. ^

La ibach, ^ -
(Fortsetzung.) ^ l L

Die Reclamation, Philipp und I " ' ^ ^ e l ^
aus dem I. Wahlkörper zu streichen, " " "^de"
Sämmtliche bisherigen Reclamationen l" ^
GR. R e g a l i eingebracht. ^ r r " ^„>

Nun folgen die'Rcclamationen des 'V ^ l,
mar Bamberg . Edmund P o l l e d " ' ,md ! ^ M l
I. Wahllörvcr gestrichen. Ignaz Brau" ^ H ^
Slehan in den I I . Wahllörper mlfgenom"'" t»eAy
nähme des K. Kauscheqq und P. Schrey" ^ha^,,! '
lerliste wird über Antrag des GN- ^ l a s s ^ ' , , /
dem Magistrate unter der Bedingung, u " ^ H^l,
eruiert wird, daß dieselben großjährig ' q M , ^ t '
Kirbisch wird in den I!.. Anton Knk " , ^ r >"
Johann Hafner, Albin Tindl, August ^
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Ah m dm I I I . Wahlkörper neu aufgenommen. Franz
r̂emf wird im I., Johann Ierman im I. und Johann

z M im l l . Wahlkörper belassen. Anton Hrne.
>l Mrcuti und Mathias Zagorc werden aus dem
" l . M den I I . Wahlkörper überseht. Anton Mahkota,
Mcher für den 11. Wahlkörper reclamiert wurde, bleibt
"" Ul. Pie Reclamation. Graf Alfons Auersperg aus
" ^ l l . in den l l l . Wahltürper zu versehen, wird ab-
lehnt, da der Genannte im Sinne des Gesetzes als
V Offizier in den l l . Wahltörpcr gehört. August
Nler lion Wurzbach und Alois Waldherr wurden aus
" lml l . in den l. Wahlkörper verseht. Karl Knzaj
^"ld als Wähler des I. Wahlkörpcrs gelöscht, wäh-
^nd Iojef îac'ic in diesem Wahllorpcr verbleibt. Anton
2 ! l " ' ^ ? " ! ^ ^rönouar werden aus der Liste
?M)t. Mathias Zarnik wird aus dem I I . in den
" ' und Anton Ierina aus dem I I I . in den !. Wahl-
l̂per versetzt. Jakob Mehle wird aus dem I I I . in

un!.« Kühlkörper verseht. Josef Novak. Josef Stibi l
s.", «nton Ianlovii! werden aus der Wählerliste ge<
^ n . Johann Koöar und Anton Birschitz werden
"" UI. Nahltörpcr belassen.
> Die GRN. I u r c i c und R e g a l i reclamieren:
^ Vtlsel und A. Schmied, da dieselben in Schischka
" Mi, , aus der Wählerliste zu streichen. (Angcnom-
, Ä Dr. Ä. Suppanz wird aus dem I I . in den

"lahllürper verseht.
,. Der B ü r g e r meist er: Löblicher Oemeinderath!
2 ^ i t . als die Wählerliste versaht wurde, war der
^ Ml des Lan'ocsprasioentcn vacant. Heute nun ist

'«er von ttallina zuin Landespräsidenlen ernannt, ist
^ ui die Wählerliste nicht aufgenommen. Da ich
^glaube, das; der erste Beamte des Landes in der
"Mcrlistc erscheint, so hoffe ich, das, der Gemcinde-
^ l) von dein üblichen Regnlativ in diesem Falle eine
"^'chne inachcn wird.
die ^ ' ^n 'Mme is t c r Dr. v. S c h r e y : Ich beantrage
h Ausnahme des Herrn Landcspräsidenlcn Ritter
^ ttmlnia - Urbanow in den I. Wahlkörpcr. (Der

^3 wird ohne Debatte einstimmig angenommen.)
üüm / ^ D l - bitter v. K a l t e n egg er referiert
H êns des 3)iaqistrats über die Wahltage für die
z^emderathswahlen. Referent beantragt folgende

Magr festzustellen-.
h l l l . Wahlkörpcr: 12. Apri l von 8 bis 12 Uhr
U U? ^ ' kU"" nothwendige engere Wahl von :i bis

" ^ nachmittags;
t>̂  l l - Wa lMlper : 13. April von 8 bis 12 Uhr
6 m! ^ ' etwa nothwendige engere Wahl von 3 bis

"yl nachmittags;
vy '' Wahlkörper: 15. April von 8 bis 12 Uhr
6 Ni/ ^ etwa nothwendige engere Wahl von 3 bis

"^„Nachmittags.
^ ^ ' n m t l i c h e Wahltage werden ohne Debatte ge-

iiber d^ ^ ' ^ ' ^ ^ ' ^ ^ " " ^' K a l t e n e g g e r referiert
^llnts ^u!ammenstcllung der Wahltominissioncn und
siy^.,^', ^ mögen die Vorsitzenden der Wahlkommis^
dis g..^e bisher aus dem Gcmcinderathc gewählt,
^eikpn^ ^ r vier Kommissionsmitglieder aus den
l M w ^ " ^ " ^ ^ H k " " Bürgermeister über^

^ ° c h ^ H o r a l : Ich beantrage, auch die Wahl der
Nl l i ^ "ben drr Wahlkommissionen dem Herrn Büger-
llNljf,,̂  ^ überlassen. (Der Anttag wird einstimmig

^ e w ^ ' " " - Bis „or kurzer Zeit bestand die
^ s ? " ' das; nlit der Zustellung des Wahlccrtifi-
luiihl^ " . ^«hler «llch die gedruckte Liste seiner M i t -
^ahlh./^kl t . So mancher der Wähler würde die
auch die V ' ^ ' ' " ^ ' ' " ^ Wahlkörpcrs gerne kennen und
b'l kost/ " ' " " l " " " " l de sehr erleichtert sein. Da
'e «ach - m l ^ s" groß sind. beantrage ich, oah für

W Aahl die Wählerliste gedruckt wird.
^glich ' ^ - 'ttittcr v. K a l t c n c g g e r : Da es
^Mo n , ^ !lnanzicllc Rücksichten find. welche maß-
^» i^ s" .^' baß die Wählerliste nicht mehr gedruckt
^ihrg ^ vcantrage ich. den Antrag des Gemeinde«
, lNi !!> Finanzsection zuzuweisen.
M de'z <k ^ l h a z h l z h : Ich unterstühc den An-
^ ^^eiueuldcratheS Klun mit den. Zusähe, daß
, G^ V ^ "ur alle drei Jahre neu gedruckt wcrdc.
^ " l s'ck,,. c l ! " l i : Ich bin dafür, daf, die Wähler-
ül^l» k. !"^' bie bevorstehenden Wahlen gedruckt
>, "r.«ori, '"'^ Wähler uns besser kennen lernen.
?che ^ " ' ' ^ 9ldt unter dcn Wählern sehr viele.
L,Nri „ / " die Kandidatcil unserer uoch die Ihrer
3" ' " t t a?>?'^ '^^ hal'cn doch ein Recht, sich ihre
« ' ",a, . i V Wählerliste selbst herauszusuchen.
h,> brtui.i c sumnzicllc Frage bei diesem Gegen
is 'Mlvendw '" "widere ich daraus nur. was wird
iül ^ " brwill^ " " Remunerationen und Gehaltsvur-

"»teresso !!^ ' îcse kann, ncunenswcrthcn Kosten
^ 3 " der 3. ?^)lcr sch"'t u.an aber.

M c r ^ ^listlinnluug wird der Antrag des GR.
l l «, ^altencggcr angenommen.

H ! ber v e r e i n i g t e n B a u - u n d
HH ^ F i n a n z f e c t i ' o n .

Vr ^ t r ^ l " l stellt folgende Anträge:
"Men f i s c h e n Baugesellschast ist der Theil der

"nd 37. im Situationsplane näher be-

zeichnet, im Ausmaße von 3ttOU 20 Quadratmeter tauf'
lich zu überlassen;

l>) die trainische Baugesellschaft, resp. Herr (tmerich
Mayer, haben jedoch jenen Streifen der Parzelle 38
im Ausmaße von 458-69 Quadratmeter au die Stadt-
gemeinde abzutreten, welcher unmittelbar an die Latter«
mannsallee grenzt, und einerseits von der gegenwärti-
gen Parzellengrenze, andererseits von jener Linie ein-
gerahmt wird. welche in der Entfernung von 2^/, Me-
tern von der Fortsetzung der geraden Fluchtlinie der
Nordseite der Häuser Nr. 3, :'>. 7. 9. l l Franz
Iosefsstraße und parallel mit dieser Fluchtlinie südlich
gezogen wird. so daß durch diese Abtretung der Be-
stand der Alleebäume in jeder Hinsicht gesichert ist;

c) das Terrain des Zwickels ^ X i sowie ( ^ l l
im Situationsplane geht in das Eigenthum der Stadt
über, diese beiden zusammen repräsentieren ein Flächen-
maß von 253 88 Quadratmeter;

(l) für die oben bezeichnete Differenz der beiderseiti'
gen Flächeninhalte per 2890-68 Quadratmeter ist von
der Baugesellschaft der Kaufs-, resp. der Verkaufspreis
von 50 lr. per Quadratmeter an die Stadtgemeindc
zu bezahlen, und ist der dicsfüllige Gesammtbetrag per
1448 f l . 34 kr. längstens in acht Tagen nach gegen-
seitiger Fertigung des Vertaufsvertrages an die Stadt-
kasse abzuführen;

o) sämmtliche aus diesem Geschäfte erwachsenden
Kosten sammt Äcbürcn treffen die Ballgesellschaft, uud
hat die Stadtgemeinde dafür keine wie immer gearte-
ten Zahlungen zu leisten;

s) nachdem Herr Emerich Mayer auf der ihm nun
eigenthümlich gehörigen Parzelle eine Vil la für feinen
Gebrauch zu erbauen beabsichtiget, so wird sowol ihm
als der Ballgesellschaft gestattet, sich einen und der
lehtcren zwei Zugänge zur Lattcrmannsallce herzustel-
len, ohne dieselben zedoch ohne vorhergehende Bewil-
ligung in cinen Fahrweg umgestalten zu dürfen.

GR. Z i e g l e r : Ick kann mich den Anträgen
der Section nicht anschlichen. Ich habe bereits in der
Section gegen dieselbe gestimmt, bin jedoch in der
Minorität geblieben. Dieser beantragte Anstansch und
Verkauf, wie er jeht proponicrt wird. erscheint mir
durchaus nicht im Interesse der Stadtgcmeinde. Das
Terrain liegt nicht im Pomörinm der Stadtgcmemdc
Laibach, sondern in jenem der Gemeinde Schischla.
Als man begann, die Mayer'sche Realität zu bauen,
wurden wir nicht gefragt, und so ist es gekommen,
daß Schischka in der nächsten Nähe der Stadt über
dir vitalsten Interessen der Kommune entscheidet. Ich
sehe mich bcmüßiget, bei dieser Gelegenheit auch zu
constaticrcn. daß'unser städtischer Oclonom die Inter
essen der Stadtgcucinde nicht in der wünschenswerthcn
Weise wahrt, dcnn so viel mir betannt ist, bestand
auf den in Rede stehenden Parzellen eine Scrvitiit.
welche der Stadtgcmeinde Laibach das Recht gibt,
längs der Allee nnt Wägen zu fahren. Ferner sinde
ich, daß der Preis per Quadratmeter mit 50 kr. ent>
schieden zu billig ist. Seinerzeit, als das Aerar den
Plah um 8 fl. per Quadratmeter abkaufen wollte, um
darauf die Lehrerbildungsanstalt zu erbauen, lehnte
man dicfes fchöne Angebot ab. und längst schon stünde
die Lehrerbildungsanstalt, weiln man dem Aerar da^
mals das Terrain vertauft hätte. Heute nun sollen
wir dieses Terrain per Quadratmeter um 50 tc. ver
taufen! Demgegenüber, meine Herren, muß ich wol
sagen, daß es, obwol die Gemeinde nichts wegzusehen
ken hat, besser wäre, das Terrain zu verschenken. Ich
kann nicht zugeben, daß, wenn aus dem Verlaufe der
Gemeinde heute oder morgen ein Nachtheil erwächst,
man sich der Ausrede bediene, der Vertrag war schlecht
abgeschlossen. Darum bitte ich für den Fall, als die
Sectionsanträgr angenommen werden sollten, meinen
Protest dagegen zu protokollieren.

GR. Dr . A h a z h i z h : Der Herr Referent der
vereinigten Sectionen hat in der Begründung der Src-
tionsantläge die Thätigkeit der kraiiiischcn Baugcsell-
schaft unendlich glorificiert. eine Anschauung, die ich
mit ihm durchaus nicht zu theilen vermag. Ich glaube
vielmehr, daß die liamijchc Ballgesellschaft einen ganz
falschen Weg eingeschlagen hat. und daß ihre Thätig-
keit für die Stadtgcmcmde mehr vom Uebel als vom
Nllhen ist. Alle Städte wären glücklich, eine so
prachtvolle Anlage, wie die Lattermannsallce. zu
bcsihcn, die jeden Fremden begeistert, und sie würden
alles daran sehen, dieselbe zu erhalten; wir aber sollen
der Aaugescllschaft, die immer mehr gegen das Herz der
Lattermannsallec drängt, die Hand bieten, dcn mill«
leren Gang derselben dem Ruine zuzuführen. Erinneren
Sie sich, meine Herren, auf den Moment, als Herr
Pagllaruzzi das Gut Tivoli laufen wollte. Damals
dmchdrang ein Angstschrei fämmtliche Bewohner Lai-
bachs, denn man sagle sich, daß Tivoli, in diese Hände
gelangt, in Kürze einer Pußta gleichsehen werde. Und
wie weit sind wir heute davon? Die reizende Aus-
sicht wird uns verbaut, und nun sollen wir noch das.
was uns gehört, wegverkaufen, damit wir aller Rechte
bar werden! Nein, meine Herren, dafür stimme ich
nicht, und bitte daher gleichfalls meinen Protest gegen
jeden Verlaus, selbst deö kleinsten Fleckchens, das zu
Tivoli gehört, zu Protokoll zu nehmen.

(Fortsetzung ̂ olgt.)

— ( T r a u e i g o t t e s d i e n f t . ) Ueber ««anlas-
sung der Wymnasialdirection in N»dols»werth s«nb Frei-
tag den 15. d. M, um hald tt Uhr früh m der dortizen
Franzislanertirche ein feierlicher Trauelgottesdienst für
weiland Ee k. und l. Hoheit den durchlauchtigsten Herrn
Erzherzog Franz Karl statt, dem d»e gesammte wym-
nafialjugend nebft den Knaben der VollSschule in Be-
gleitung ihrer Lehrkörper beiwohnten

— ( P e n s i o n i e r u n g . ) Der Hauptmann erster
Klasse Anton Freiherr von Nechbach, des Infanterie-
regiments Freiherr von Aolöevic Nr. 78, wurde in den
Ruhestand versetzt.

— (Abschiedsfeier . ) Zu Ehren des heute an
seinen neuen Bestimmungsort als Kommandant des drit-
ten Feldartillerie-Regiments nach Konlorn abgehenden
Oberstlieutenants Herrn von Horsehky veranstaltete da»
Offizierscorps des hiesigen 12. Feldartillerie-Regiments
vorgestern abends in der Kafinoreftauration eine Ab-
schiedsseier.

— (Ausze ichnung. ) Der. Centralausschuß der
trainischen Landwirthschusttzgesellschaft in Laibach, Herr
Franz Schollmayer, wurde in Anerkennung seiner Ve-
mühungen als Mitglied des Preisrichter»Lollegiums bei
dcr im vorigen Jahre in Klagenfurt abgehaltenen Landes-
thierschau von der diesertage in Klagenfurt abgehaltenen
Generalversammlung der Lanowirthschaftsgesellschaft für
Kärnten zu deren korrespondierendem Mitgliede ernannt.

— (Nenef izanze ige . ) Für heute ist eine Re-
prise der jüngst neu studierten und vor vierzehn Tagen
sehr gut aufgeführten Voildieu'schen Oper „Die weihe
Dame" als Benefize des Frl . Schipet in Aussicht genom-
men. Wir glauben, daß das Lheaterpublitun« sich zahl«
reich cinfinden wird, nicht nur zum Besten der beliebten
Bcneftziantin. sondern auch, um sich selbst einen genuh-
rcichrn Abend zu schaffen.

— ( T h u r n a m h a r t . ) Aus der Feder des Wiener
Schriftstellers Ludwig August Frankl, der, wie bekannt,
übcr Ersuchen der Witwe Nnastasius Grüns die nunmehr
vollendet vorliegende Ocsammtausgabe dcr Nnastasius
Gnm'schcn Dichtungen besorgt hat. bringt die neueste
Nummer 25 des illustrierten Wiener Wochenblattes „Die
Heimat" unter dem Titel „Wiege und Grab" einen sehr
wann aeschricbencn Artikel zum Gedächtnisse unseres dahin
geschiedenen heimatlichen Dichters. Den Artikel zieren
drei Abbildungen, von denen uns die erste das im Grün
versteckte Schloß Thurxamhart bei Ourtfeld, die zweite
das daselbst neu erbaute prachtvolle Mausoleum, und die
dritte die im Innern des letzteren aufgestellte, vom
Wiener Bildhauer Ignaz Haag in weihen Cararamarmor
gemeißelte, gelungene Büste de3 Verewigten vorführt.
Unter einem erneuert Herr Ludwig August Franll, der
gegenwärtig un einer umsassenoen, für den Druck be
stimmten Biographic des Dichters arbeitet, seine auch
von uns bereits vor lanzerer Zeit gebrachte Bitte, ihn
durch Mittheilungen jeglicher Nrt au3 dein Leben des
zu Schildernden suwie durch leihweise Ueberlasjung etwa,
gcr Briefe desselben, sei es im Original oder in Ab-
schrift, unterstützen zu wollen.

— ( D i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r ) hielt vor^
gestern abcndü im Salon deS Gasthauses „zur Schnalle"
eine Kneipe ad, Musilproductionen, Gesang und Decla^
mationen wechselten in unterhaltender Weise ab Eine
Glanznummer des Abends bildete daS Theaterstück „Nero",
ein „humoristisches Familicndlnma in zwei Acten", um
dessen Inszenesehung und gelungene Vorführung durch
lauter Dilettanten sich der Knclpwart allgemeine An-
erkennung erworben hat. Der Kneipe, welche zahlreich
besucht war. wohnten viele Mitglieder des Laibacher
Turnvereins sowie zahlreiche Freunde der freiwilligen
Feuerwehr bei. — Gestern um 2 Uhr nachmittags Uehen
sich die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr, nahezu
90 Manu stark, mit sämmtlichen Spritzen-. Steiger- und
RettungSapparaten photogrnphisch aufnehmen. Die Auf-
nahme bewerkstelligte dcr hiesige Photograph Herr Ernst
Pogurclz im Hose deb Fürst NuerSperg'schen Palais,

— ( E i n B e t t l e r v e r b r a n n t ) Ein durch'
reisender Bettler kam am ?. d. in den Abendstunden zu
dem Grundbesitzer Franz Vizjal in Merzlilog, Orts»
gemeinde Schwnrzenberg im politischen Bezirke Loitsch,
und bat fur die Nacht um eine Unterkunft. Dieselbe
wurde ihm gewahrt, indem man ihm gestattete, auf dem
Heuboden zu übernachten. Unglückscligerweisc brach in
derselben Nacht im Hause, vermuthlich infolge Unvor-
sichtialeit der eigenen HauSleute. ein Feuer aus. bah rasch
um sich ariff und binnen kurzer Zeit nicht nur die Wohn-
und Wirthschaftsgebäude beb genannten Besitzers, sondern
auch eine benachbarte ttmschc nebst allen Gerüthschaften
und Futtervorräthen einäscherte. Der durch den Brand
angerichtete Schade, gcgcn welchen leiner der Betroffe-
nen versichert war. wirb auf AXX) fl. geschäht Bei
der Schnelligkeit, mit dcr sich dic Flammen verbrei-
teten, war es leider nicht möglich, den übernachtenden
Bettler zu retten, dcr ,'nfolgc dessen den Tod in den
Flammen erlitt und später als verkohlte Leiche gefun-
den wurde.

—ß. (Theater . ) Schon in unserer sc,m3t^la"'
Vornotiz haben wir mit ein paar Zeilen des '" '
stigcn Erfolges gedacht, dcn Adolf L'Nrronge'5 ..^ ^
Tvchter" bei uns hatten. Das Werk selbst ist cin gute»
VoltSftück. das sich in angenehmen bürgerlichen Formen
bewegt und manch' gute Lehre für diejenigen enthält.
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die eK mit der Kindererziehung nicht viel genauer nehmen,
als etwa ein Landwirth mit der Viehzucht, bei der er
nur an den Markt denkt, auf dem er mit den Resultaten
seiner Thätigkeit glänzen will. Wie viele Mütter Hase-
mann gidt eo nicht, die ihren Töchtern allen möglichen
Firlefanz in den Kopf setzen, sic mit cinem überflüssigen
Bildungsliallast beschweren, um sie in höhere Verhältnisse
zu verheiraten, und dabei auf die Hauptsache, auf die
Bildung des Herzens, vergessen. Die Figur der Rosa
Hascmann, wie sic L'Arrongc vor uns gestellt hat. ist
eine jener unglücklichen Frauengeftalteu. die ohne eine
gemüthuullc Anleitung herangewachsen und verheiratet
Worden sind. von den natürlichen Pflichten der neuen
Position eher überrascht werden, als sie Zeit hatten,
über die Forderungen derselben nachzudenken, und sich
von ihnen, leitungslos an der Seite eines vertrauens-
seligen, schwachen Gatten stehend, immer mehr entfernen
und wie oft — dem Laster verfallen, wie selten —
rechtzeitig gerettet werden. L'Arronge hat die letztere
Variante gewählt. <ir läßt die guten Keime in Rosa's
Gemüth zu guter Zeit ausgehen, und Vater Hasemann,
zu spät einsehend, wie sehr er unrecht hatte, die Kinder-
erziehung seiner eitlen Frau zu überlassen, ist es, der
seinc, von ihrem Gatten verstoßene Tochter in dessen
Arme wieder zurückführt. Nebenher gehen zwei Schwe
stern Rosa's, die cmc. Emilie, verehelichte Schlosser-
meister ttnorr, wunderbar gut gerathen — ein oft vor«
kommendes psychologisches Räthsel, — die andere, die
fünfzehnjährige Fanny, am besten Wege, die Bahn ihrer
Schwester Rosa zu betreten, das sind Hasemanns Töchter.
— Für die dramatische Ausschmückung hat der Verfasser
sehr viel gethan. Ver bieocre Handelsgärtner Anton
Hasemann, ein lebendiger Elsenbahncourier, ocr nie reist;
der vcrfchmähte Anbeter Rofa's, ein mit einem Sprach-
fehler behafteter Apothctcrpruvifor, Eduard Klein; das
Ehepaar Knorr. im ewigen Streite über die Behandlung
vergeblich erwarteter Nachkommen, alle diefc sind echte
Vollsgcstalten und auf die Handlung von belebendem
und erheiternden: Einflüsse. Der Szenenbau läßt, einige
Dehnungen abgerechnet, nichts zu wünschen übrig. Die
Hauptmomentc der Handlung sind lebendig, die Charak-
tere scharf markiert, ohnc die unangenehm grellen Far-
ben, denen man in den materialistisch gehaltenen Bühncn-
werlen der Neuzeit so oft begegnet.

Der Darstellung, welche dem besprochenen Werke
bei uns zutheil wurde, hat das Publikum und haben
auch wir schon da» oeste Zeugnis ausgestellt. Herr A l -
berti vor allem hat als „Anton Hasemann" neuerdings
einen Beweis seiner besondern Prädestination für das
Fach der Charaltertomiker geliefert. Er hat seine Rolle
lünftlerhaft gegeben und aufgefaßt, wie der Dichter sie
sich gedacht hat. Seine Gattin „Albertine" (Frau Dnprc)
war ihm eine ebenbürtige Ehcgcsponsin. Sie entwickelte
eme Zungengeläuftgteit, cine Rührigkeit in der Action.
Wie sie jenen lieblichen Gestalten eigen ist, die mit dem
Pantoffel das Hausregimcnt führen. Meisterhaft haben
die beiden die Szene im letzten Act gefpiclt, wo Vater
Hafemann die Oberleitung wieder an sich reißt. Herr
Nlberti und Frau Dusirc, namentlich der erstere, fanden
ftürmlfche Anerkennung. Das Gleiche gilt von Herrn
Lasla (Wilhelm Knorr) und Fräulein Nuscha Butzc
(Emilie knorr). die das eheliche Stillcben eines lin»
verlosen, verliebten und stets zankenden Paares, stets
begleitet von reichlichem Beifall, vorzüglich zur Gel-
tung brachten. Auch der tragifchc Theil der Handlung:
das Verhältnis des Hermann Körner zu seiner Gattin
Rosa. war von Herrn Kraft und Frl. Ansclm mit Ver-
meidung jedes Zuviel so lebenswahr dargestellt worden,
daß man die Seelenconflicte der Darstellenden gleichsam
mitfühlte. I n der weitaus bedeutendsten Szene des ganzen
Stückes, wo Körner sich mit seiner Gattin auseinander-
setzt, war Spiel und Sprache des Herrn K r̂aft von
wahrem Schmerze beleidigter Männlichkeit durchdrungen,
ebenso wie Frl. Anselm. mächtig ergreifend, das stumme
Leiden einer nur zumthcil wirklich fchuldigcn Angeklagten
in Spiel und Mienen ausdrückte. Beide Acteurs wurden

nach diefer Szene wiederholt gerufen. Endlich freut es
uns auch ganz besonders, von Herrn Hellwig sagen zu
können, daß er als „Eduard Klein" nicht nnr seiner
Rolle vollkommen mächtig war, sondern auch. dafl er den
hoffnungslos liebenden Provisor mit naiver Innigkeit
darstellte und den technischen Sprachfehler consequent
durchführte. Auch in den Nebenrollen äußerte sich teinc
Störung. Ueberhaupt war in der ganzen Aufführung, in
der Befetzuug und Inszenierung das belebende Element
einer verständigen Regie wahrnehmbar, und wir können
uns nicht enthalten, die Frage auszuwerfen, warum folchc
Contraste in den einzelnen Schauspielabenden vorkommen,
wie wir sie jüngst erlebt haben? Wenn die Elemente
vorhanden sind, die einer Aufführung wie der freitagigcn
fähig find, warum wird zuweilen gespielt wie auf cincr
Dorfschmiere?! — daß man sich scheut, die Feder für
die Recension in die Hand zu nehmen, weil man nicht
weiß, in was man sie tauchen soll. Daß das Hans am
ersten Abende sehr schwach, am zweiten nur etwas besser
besucht war, mag sich die Direction selbst zuschreiben.
So weit bringt man es mit marktschreierischer Reclame,
daß die Menge selbst bei accreditiertcn Novitäten den
ersten Erfolg abwartet.

Neueste Psft.
(Or ig ina l -Te legramme der „Laib.Zei tung." )

Petersburg, 17. März. Wie die „Agence Russe"
meldet, wurden die Ratificationen des Frledensvertra-
ges heute ausgewechselt; die Veröffentlichung findet nach
Mittheilung derselben an die Hnißmächte statt. Die
allmälige Rückkehr der Armee wurde eingeleitet.

Petersvurg, 17. März. Dem „Gulos" zufolge
stellt der Petersburger Magistrat auf Befehl des M i -
nisters des Innern Listen jener Personen auf, welchc
geeignet sind, in der aufzubietende» Miliz Offiziers-
stellen einzunehmen.

B e r l i n , 10. März. (N. Wr. TM. ) Wie in
diplomatischen Kreisen verlautet, soll Aussicht vor-
handen sein, daß die Mächte über die Äasis des Kon-
gresses sich verständigen. Man bezeichnet folgende
Punkte als solche, welche der Bchandlnng des Kon
gresses mit Einverständnis der Mächte entzogen werden
sollen: Die Kriegsentschädigung und die Abtretung
eines Theiles von Armenien an Rußland. Dagegen
soll die serbische, montenegrinische und rumänische Frage,
sowie die Abgrenzung Neu-Bulgariens vor den Kon-
greß gebracht werden.

P a r i s , ltt. März. (N. fr. Pr.) Das „Memorial
Diplomatique" theilt heute die Bedingungen mit, unter
welchen England sich am Kongresse betheiligen will.
Dieselben lauten: Vollständige Mittheilung des Friedens-
vertrages. Für den Fall der Abwesenheit Aismarcks
soll ein Präsident gewählt werden. Die Entfernung
der russischen Truppen auf 3l) Meilen von Konstan-
tinopel. Die Vertretung Griechenlands auf dem Kon-
gresse und die Unterzeichnung des Schlußprototolls
durch sämmtliche Neutrale. Endlich eine sechswöchent-
liche Dauer des Kongresses. Rußland verlangt die
Reorganisation Bosniens dnrch austto-tiirlijche Kom«
missäre und Bulgariens Eonstituierung durch die Ver-
tragsmächte. Die mnselmanischen Bewohner können
im Lande bleiben, mit Ausnahme der Tschertesscn.

L o n d o n , l»i. März. (N. fr. Pr.) Rußland hat
die Zulassung Griechenlands zum Kongresse nicht po-
sitiv abgelehnt, sondern nur in die Zulassung eines
Delegierten mit berathender Stimme eingewilligt.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 16, März.

Papier-Rente 62 35, - Eilber-Nente 6630. — Gold»
Rente 73 90, — 1860er Ttaats.Unleben 111—. - «ank-Actien
695. - Kredit'Actien 230 50. — London 119 15. — Silber
10585. - K. l. Münz.Dulaten 560. - 20.Franken<2tücke
951. — 100 Reichsmark 5855.

Verstorbene.
Ten 8. M ä r z . Johann Naspotnil, EildbalM'Beamtel.

2!) Jahre, Petersstraße Nr. 22, Tuberkulose. — Josef Kap"'
Schneider. 21 I . , Kirchrngasse Nr. 11. Tuberkulose. ^ M " "
Krastuik, 6 I . , Tirnauergassc Nr. 11, l l^drul^ l iu lus acinus.^
Jakob Matosel. Trödler. 72 I , . Florianigasse Nr. 13. 2unM
lähmung. — Ruprecht Poka v. Potafalva, Tclcgrllfcnveam>e'"
Kind, 5'/« Mon.. Alter Markt Nr. 7, Dnrchfall. — llni°«
Cigoj. 21 I , , Sträfling am Kastell, Wassersucht, - Karl MeM,
t, l. Professor, 64 I . , St, Ioscfsspital. «chirncrwcichung. . <

H e n 10. M ä r z . Aloisia Podlagar, TaglWerM".
10 Mon. 6 Tage, iltosengassc Nr. 3. Bronchitis.' - 5W".
Albert Struzcl, Stadtwachmanns-Kind. 1 I , 4 Mon. 9 ^°»'
Florianigasse Nr. <.). Bronchitis. — Josef 6rznr, Schnell'
lind, 1 Tag, Römcrstraße Nr. 25, Lebcnsschwächc. ^,j

D e n 11. M ä r z , Maria Grahct, Uhrmacherslind, ""
Monate. Roscngasse Nr, 13, Lim gen lähmung . ...

D e n 13. M ä r z. Peter Lerne, Fleischhauer und b°"'
Pächter, 40 I . , Polanastrafze Nr. 31. Lungentuberkulose. .

D e n 14. M ä r z . Älbin Icscnlo, Klcidelmachcrs'«' '
15 Tage, Alter Markt Nr. 11, Nothlauf. — Anton Ä " ^
Kutscher. N I , Aichamtsgassc Nr. 1, plenritisches Ex'M!.
Paul Verbiz, Taglöhncr, 42 I , Polunaftrafte Nr. 32, i!«M'
tuberkulöse. ,̂ .

Den 15. M ä r z . Josef Dazer, Dienstmann, 55 I . , 3 " ' "
gasse Nr. 7, Darmblutung. ,,»,,

Den 16. M ä r z Karolina Namousch. Proscssorsn"^
77 I . , Florianigasse Nr. 15, Lungenlahmung.

Lottofichungen vom 1<i. Mürz:
W i e n : 87 15 54 8! 58.
G r a z : 87 83 53 25 36.

Theater.
Heute (ungerader Tag): Zum Vortheile der Opernsänss"
Frl Sidonie S c h i p c l : D i r w e i s; e D a m e. Komische " ^
in 3 Auszüge» Nach dem ^ranzösiichen «on Friedrich ̂ ">

reich. Musik von G. Äoildicu.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ^

F 5Z W N ,? «k ^
5 " ö ^ 5 « 2, ^ -5-

^ ^ ^ 5_" ^ .. ^
7U.Mg, 741-!<6 - 6 8 NNW, schw.! heiter" .̂

16 2 . N, 7t0 65 ^- 18 NW, mäflig, bewöltt , "
9 „ Ab. 742 26 — 3-l) NO schwachj ^heiter ! ^ ^

^ 7 U.Mg. 742 05 ^ ^ 7 2 NO. schwach heiter . ^
17. 2 „ N. 740 04 -^ l U NO. heftig bewoltt "

9 „ Ab. 739 '.19 - 34 NO, schwach heiter ^
Den 16. morgens Frost, heiter; nachmittags lvccW,^

Bewölkung, windig; mondhelle Nacht, Den I?-nwraclls y ^.
nachmittags wechselnde Hcwöllnng, lalter, heftiger Wind! " . ^
helle Nacht. DaS Tagcsmiltcl der Temperatur am ̂ - " " ^
am 17. — 2 9"- beziehungsweise um 5 U" und 6 2" u » ^
Normals ^ ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur; O t t o m a r V a m b e ^ .

Der „Figaro" schreibt: ,^be>
„Man legt sich oft die Frage vor, wie die armen " " M ^

Regen. Schnee, Frost und Wmd. bri Tag und "ci M A „ ,sl
gestraft allen Unbilden dcr Witterung trogen lönncn ^ ^^l,oil
versucht zu glauben, daß dieselben eine ganz eigene ^ o N I l ^ i ,
besitzen, welche sie gegen alle und jcdc Zufälle diescr ' ,^,ilell
llnd doch ist dies nicht dcr Fal l ; ganz im Gegentheil l " ^
l»ei keinem Gewerbe Kraulhcitvzustnudc wie Bronchitis, " ^
Erkältungen oder andere Affectionen des HalfcS und oci ,,^<
häufiger vor, als gerade bei diesem. Um sich davon ^. ̂ hclc
zeugen, genügt es. einige Stunden in dcr Guyol'fch^u ^ « ^
zuzubringen, welche fich aus der Fabrication dcr ^ , .^ d^
eine Spezialität gemacht hat. Es ist interessant, die ̂  u ^ ,
leeren Wagen zu beobachten, welche vor dieser Apothclc ^ ^ ,
ten und deren Führer sich mit dem ihnen so nützliche"
lamcnte verschen. , , i t ^

I n dcr That ersehen die Gnyot'schen Thccrtapscl" '' uB
theil alle Arten Tisanen, Pastillen und Mixturen. ' " ^ ^
niemandem, dcr nicht frei über seine Zcit verfügt, 6 gjo^
werden können. Ein anderer und nicht minder wictM ^ B
theil, den dies Medikament besitzt, ist seinc Ailliglc'^ ^ d>c
man bedenkt, daß jeder Flacon 60 Kapseln enthält u"0 js bc'
gcloöhnliclie Dosis in 2 bis 3 Kapseln bei jeder M " ^ ^ M
strht, so wird man begreiflich finde», daß die ganze Kur ^hei
höher als circa 25 Cent. (10 bis 20 Kreuzer) lägncl) s „M
kommt. Es ist evident, daft die Billigkeit des ^c>! M !
weniger als die Vorzüglichtcit des Mittels zu feiner 4>
sicrung beigetragen hat.

< ) l ) l ^ ! l ! ) ( l l U ) l . Meu . 15. März. (1 Uhr.) Die Börse verharrte bei etwas gebesserten Kursen in hochgradiger Geschäftslosiglcu.

Grid Ware

Papierrente . . . . . . 6235 6245
Silbcrrente 6630 6650
Goldrente 73 90 7 4 - .
Lose. 1839 320 — 321 —

. 1854 10725 107 75
^ 1860 11125 111 50
. I860 (Fünftel) . . . . 11950 120 —
. 1864 135-75 136 25

Ung. Prämien-««! 77 25 77 50
lkredit.ü 16325 163 75
studolss-L 13 50 14 —
Prämienanl. der Stadt Wien 93 70 9380
Nonau.Regulicrungs.2ose . . 104'^ 104 25
Doruänen. Pfandbriefe . . . 140 75 141 50
Oeftcrrelchifchc Schahscheine . 100 - 100 20
Ung. 6perz. Goldrcntc . . . 8910 89 20
Ung. ElscnbahN'Anl 9350 99 —
Ung. Schatzbons vom I . 1874 110 50 111 —
Anlehen der Stadtgemeinde

Wien in V. P 9659 97 ^ .

Grundentlaftun«g.vbll,atisnen.

Vühmen 103 — 103 50
Niederösterreich 103 50 104 50

G«ld wor«
Galizien 84 50 85 —
Siebenbürgen 7525 7575
Temeser Vanat 77 50 78 —
Ungarn 78-50 79 —

Actlen vsu Vanlen.
G«ld Ware

Anglo'gsterr. Vanl 100 50 100 75
Kreditanstalt 23075 231
Depositenbank 1 5 7 - 159-
Kreditanstalt, ungar 221 25 22150
Nationalbanl 797 — 799 —
Unionbank 63 75 64 —
Verlehrsbant 99— 9950
Wiener Bankverein 73 50 74 —

«ctlen von Transhsrt'Unterneh
mungen.

Velb Wll«
Nlföld.Bahn 114— 11450
Donau.Damfpschiff..Aesellschaft 372 — 373 -
Elisabeth.Westbahn 16850 16950
Ferdinands'Nordbahn . . 1992-1s95 —
Fra,N'Iosevh'«ahn . . . . 12950 130--

V«ld Wa«
Galizische Karl<Ludwig.Vahn 244— 244 50
Kaschau-Oderberger Vahn . . 103 50 104 —
Lembcrg'llzcrnowiher Bahn . 121— 121 50
Lloyd'Gcsellfchaft 409__ 411» _
Oesterr. Nordwestbahn . . . 109'— 10350
Rudolfs.Bahn 116— 116 50
Staatsbahn 254— 254'50
Südbalm 7.'i - 73 5̂>
Theiß'Nahn 176 50 177 50
Ungar,'galiz^Verbindungsbahn 32 50 93 50
Ungarische Nordostbahn . . . 111— 11150
Wiener TiamwaU'Gcscllsch. . 133 50 13S--

Pfandbriefe.

Allg.ijst.Bodenlreditllnst.(i.Gd.) 10650 107 -
,. « ., (i.V.-V.) 89 75 9 0 -

Nationalbant 9840 9860
Ung. Aodenkredit-Inst. (B..V.) 94 75 95 —

Prlsr i tätK vbl izat isnen.

Elisabeth'V, I. Em 92 75 93 -
Ferd'Nordb. in Silber . . . 106 - 106 2.',
Franz-Ioscph-Bahil . . . . 8950 8975
M l . Karl'Ludwig.A,. 1. Em 101 75 102 —

Oesterr. Nordwcst-Bahn . - A75 65^
Siebcnbürger Bahn . . . > A . l b ^
Staatsbahn 1. Em f ^ i l ^
Eüdbahn »3«/, l ^ 34^

Südbahn, Bons -

D e v i s e « . gg'2<1

A u s deutsche P l ä t z e . . . . - , ^ 2 0 Ü ^
L o n d o n , k u r z e S i c h t . . . - ^ g ^ ^ l ? P
L o n d o n , l a n g e S i c h t . . . - ^ 7 4 » ) ^
P a r i s - - *

«eld i - r ten . ^^, ^

«eld 5si.^./ ^
Dukaten . . . . 5 fl. 60 "- ^ ^ "
Napoleonsd'or . 0 „ 52'/,,' ^ ,
Deutsche Reichs' 5 8 , , ^ "

banlnoten. . . 58 ,,, b0 ., ̂ 5 ,̂ ^
Silbcrguldcn . . 105 „ 75 "

, ttfii,

Krainische Orundcnllastungs'^le ^ 5 ,
Privatnoticrung: Aeld 9 0 ' ^ ^bis l""

bit 230 50 bis 230 75. Angl" l<>" ^ >Nachtrag: Um I Uhr 15 Minuten notieren: Papierrente 62 35 bis 62 45. Tilberrente 66 30 bis «6 50. Goldrente 73 95 bis 74 05. Kr«
»»noon 11V20 bis 11930. Napoleon« 352»/, i i s ^ü^V,- Silber 10575 bi« 1 0 ^ 5 .


